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Zum Berufsbild großer Komponisten
gehörte nicht selten ihr virtuoser

Umgang mit dem Instrument. Von Mo -
zart, Beet ho ven oder Liszt ist allgemein
bekannt, dass sie zu den größten Pianisten
ihrer Zeit zählten. Hörbare Zeugnisse da-
rüber haben wir verständlicherweise keine.
Etwas anderes ist es schon mit musikge-
schichtlichen Größen wie Ser gej Rachma -
ninow oder Igor Stra winsky, deren Le -
bensspanne durchaus ins Zeitalter der
musikalischen Repro duk tion hineinragt.
Und man möchte es kaum glauben: Selbst
der ehrwürdige Johannes Brahms hat sei-
ne Spuren auf Tonträger hinterlassen – als
Interpret seines ersten Ungarischen Tan -
zes, aufgenommen im Jahr 1889 mithilfe
eines Edison-Phonographen.

Mit ein wenig Fantasie kann man hinter
den auf Wachszylinder gebannten Klän  gen
sogar so etwas Ähn liches wie Musik he-
raushören; zumindest wenn man sich das

ohrenbetäubende Rauschen wegdenkt.
Letz ten Endes ist jedoch dem FONO-FO-
RUM-Autor Ingo Harden zuzustimmen,
der der Auf nahme einen Zu stand attes -
tiert, der nur noch dazu taugt, sie „als ehr-

 würdige Ruine zu betrachten“. Interessant
ist sie allemal, gerade zu aufregend – und
sie eröffnet einen Reigen alter Ton do ku -
mente von der Jahrhun dertwen de bis zur
Mitte des 20. Jahr hun derts, auf denen
Kom ponisten als Interpreten ihrer eige-
nen Werke zu hören sind.

„Creators“ heißt die von Ingo Harden
mit betreute und mit einem ebenso aus-

führlichen wie informati-
ven Booklet versehene
Samm  lung der Firma
Mem  bran und umfasst
zehn CDs so unterschied-

licher Tonschöpfer wie Richard Strauss,
Charles Ives oder Ignaz Pade rewski, die
sich hier allesamt pianistisch zu Wort
mel den. Genauso vielfältig wie das Pro -
gramm der Kompilation ist auch die Art

und Herstellungsmethode der Original -
aufnahmen, bei denen der eingangs 
er wähnte Edison-Phonograph, die Schel -
lack-Platte, aber auch das damals revolu-
tionäre Welte-Mignon-Reproduk tions -
klavier eine wichtige Rolle spielten. Im
Nach hinein digitalisiert und soweit mög-
lich für heutige Hörgewohn hei ten aufbe-
reitet, bietet die Sammlung eine Be geg -
nung mit virtuosen Tastenlöwen a là Ca -
mille Saint-Saëns, einem etwas hölzern
seine „Pavane pour une Infante défunte“
spie lenden Ravel oder einem swingenden
George Gershwin, der 1927 mit einer mus-
tergültigen Fassung seiner „Rhapsody In
Blue“ an die Platten hörende Öffent lich -
keit trat.

Ein erstaunliches und von der Nachwelt
unterschätztes pianistisches Talent be-
weist Gustav Mahler bei der aufwühlen-
den Welte-Mignon-Wiedergabe des ersten
Satzes seiner fünften Sinfonie, wohinge-
gen Engelbert Humperdincks Klavieraus -
zugfassung des „Abendsegens“ aus „Hän -
sel und Gretel“ eher brav und bieder, man
könnte sagen: dem Anlass entsprechend
daherkommt. Wie auch immer: So nahe
ist man den „Pianisten-Komponisten“
der Vergangenheit noch selten gekom-
men, was auch an der thematisch sehr
durchdachten, auf verschiedene Schwer -
punkte verteilten Zusammenstellung zu
verdanken ist. Mit knapp 50 Euro ist die
Sammlung zudem ausgesprochen er-
schwinglich.

Das Ohr zur Vergangenheit
Wie bekommt man einen Überblick über den Wust der historischen

Klavieraufnahmen? Das Label Membran hat es mustergültig vor-

gemacht, in seiner Edition „Creators“ stellt es in übersichtlicher Weise

Komponisten als Interpreten eigener Klavierwerke vor.

Selbst Johannes Brahms hat seine
Spuren auf Tonträger hinterlassen

Ein Kenner historischer
Klavieraufnahmen: der FONO-
FORUM-Autor Ingo Harden. 
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Nach der großen Schumann-Box aus
dem Hause Sony (siehe FF 6/10, S. 73) fei-
ert nun auch EMI den Roman tiker mit
gleich fünf CD-Boxen. Je sechs CDs
sind der Kla viermusik sowie
dem Lied schaf fen ge-
widmet, mit
T a s   t e n  -
v i r tuo-
sen wie
C h r i s  -
 tian Zacha -
rias, Arturo Bene -
detti Michelangeli, Leif Ove Andsnes, Lars
Vogt und Sviatoslav Richter sowie Sänger -
stars wie Janet Baker, Elisabeth Schwarz -
kopf, Thomas Hampson, Juliane Banse,
Bar bara Bonney und Anne Sofie von
Otter. Ergänzt wird die Lie der-Box mit ei-
ner Aufnahme der „Szenen aus Goethes
Faust“ aus dem Jahr 1981 mit den Düs -
seldorfer Symphonikern unter Bernhard
Klee; Gesangssolisten sind unter anderen
Dietrich Fischer-Dies kau, Walter Berry,

Nicolai Ged da und
Edith Mathis. Auf fünf CDs

versammelt ist die Kam mer musik, ge-
spielt von so klangvollen Na men wie Mar -
tha Argerich, Mischa Maisky und Bo ris
Per ga menschikow; vier CDs sind dann
der Orchestermusik vorbehalten, allem
voran die Sinfonien – interpretiert von der
Staatskapelle Dresden unter Wolfgang Sa -
wallisch, aufgenommen 1972 in der Dresd -
 ner Lukaskirche. Schluss punkt in Sachen
Schumann setzt schließlich die 9-CD-Box
mit den großen Chorwer ken, darunter „Das
Pa radies und die Peri“, „Der Rose Pil ger -
fahrt“ und die „Missa sacra“.

Es war im Oktober des Jahres 1953, der
Wie ner Rundfunk stand noch unter Kon -
trolle der sowjetischen Besatzungs macht,
als der 23-jährige Friedrich Gulda auf
Ein ladung der RAVAG (Radio-Verkehrs-
AG, Vorgänger des ORF) mit seiner ersten
Gesamteinspielung aller 32 Beet ho -
ven'schen Klaviersonaten begann. Nun
hat das Label Orfeo anlässlich des 80. Ge -
burtstags von Gulda diese Aufnahmen,
die jahrzehntelang in den Archiven des

Öster rei chi schen Rund funks schlummer-
ten, erstmals veröffentlicht und mit Ein -
spielungen der „Eroi ca-Varia ti onen“, der
„Diabelli-Variatio nen“ sowie der Ba ga-
tellen op. 126 aus dem Jahr 1957 ergänzt.
Mit juvenilem Schwung stürzt sich Gulda
in Beethovens Sech zehntel-Landschaften
und zeigt doch auch Sinn für die leisen
Momente. Den Kopfsatz der „Sturm-So -
nate“ spielt er voller Hoch span nung. Wie
in Stein gemeißelt erklingen die Spitzen -
töne der Ober  stimme, voller Zerbrechlich -
keit, in zartem Pianissimo gestaltet er die
rezitativischen Ab schnitte. Auch die „Wald -
 stein-Sonate“ überzeugt durch motori-
sches Brio und konzertanten Zugriff, au-
ßerdem weiß Gulda in dieser frühen
Einspielung weitaus mehr mit den lyri-
schen Passagen im Kopfsatz anzufangen
als in seiner zum Rigid-Etüden haften nei-
genden Aufnahme von 1968 für das Label
Amadeo. Die Klangqualität ist historisch,
ein leichter Rauschschleier liegt über dem
Kla vierklang, doch das dürfte die Gulda-
Fans nicht abschrecken. Für etwa 50 Euro
ist die 9-CD-Box im Handel zu erwerben.

Juveniler Schwung

Schumann in Boxen

Felix Mendelssohn Bartholdy
Concertos for Two Pianos 1 &2

Piano Duo Genova & Dimitrov
Münchner Rundfunkorchester · Ulf Schirmer

cpo

»Ein symbiotisches Fabelwesen mit vier Händen«
Stereoplay

Felix Mendelssohn-Bartholdy

Konzerte für zwei Klaviere
und Orchester in E-Dur und As-Dur

Piano Duo Genova & Dimitrov
Münchner Rundfunkorchester
Ulf Schirmer

cpo 777 463–2

www.Genova-Dimitrov.com
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